BASTA-Konzert am 26.04.2006 in Attendorn

mit dem Pop- und Gospelchor „Just for Fun“

Beginn der Volksbank-Gala war 19.30 h. Nachdem bekannt wurde, dass es nur noch wenige Restkarten gibt, waren diese wohl auch schnell weg. Also ausverkauftes Haus im kleinen sauerländischen Attendorn, dessen Stadt- halle noch mehr in der Provinz liegt als das Städtchen selbst: Oben am Berg in irgendeinem Wohngebiet. Nachdem der Pop- und Gospelchor seine vier Lieder der ersten Hälfte gesungen hatte, musste man feststellen, dass von BASTA wohl noch zwei Sänger im Stau standen. Daraufhin wurde kurzerhand ein weiteres Lied vom Chor aus dem zweiten Teil des Abends vorgezogen. Während der Ansage zum vorgezogenen Lied trudelte bereits der Rest von BASTA ein. Von meiner Sitz-Nachbarin wurde ich gefragt, wie lange denn mein Visum für das Sauerland gilt. Das ist wohl so üblich, wenn sich die benachbarten Siegerländer in Richtung Attendorn aufmachen (aber mein Visum war unbegrenzt).
BASTA begann mit „Löwenzahn“ und „Schön, dass du gekommen bist“. Es kristallisierte sich schnell heraus, dass auch einige Sauerländer die Jungs noch nicht kannten. Weitere Lieder des Abends waren: Disco, S.O.S., Lauch, Feng Shui, Anekdotenbehindert, Zu Gast bei Freunden, Meine neue Freundin, Wir sind dagegen, Like a Virgin, (wobei ich die Reihenfolge der Lieder nicht mehr genau weiß). Bei Bratislava war die Ansage diesmal nicht so unendlich lang und auf die Ost-Krankheiten wurde diesmal auch verzichtet.
Das letzte Lied vor der 30-Minuten-Pause war „Wild Thing“. Für mich das erste mal „live“ mit einem sehr tollen René. Das Publikum machte hier gut mit als Echo – dass er das Wild Thing ist.

Nach der Pause noch mal Kurzprogramm des Chores mit Queen-Hits. Kurzfristig konnte Werner dafür gewonnen werden, mit dem Chor „We will rock you“ zu singen – eine spontane Idee des Chorleiters, der für dieses Lied einen freiwilligen von BASTA suchte und diesen in Werner fand, der diesen Spaß natürlich mitmachte.

Danach wieder volles Programm mit BASTA. Sie starteten mit „Ipanema“ und hatten natürlich den Saal voll im Griff. Spätestens nach dem zweiten Teil hatten die Jungs sicherlich ihre Fan-Gemeinde erweitert. Zum Beispiel auch mit „Like a Virgin“, das viele nicht mehr hören können; aber es gibt viele, die es eben noch nicht kennen. Bei Williams Ansage für dieses Lied schaute René mal wieder so, als wenn er nicht so ganz dazu gehörte und sich auch nicht angesprochen fühlte, brachte aber natürlich vollen Einsatz. 
Mittlerweile habe ich die Angewohnheit, bei BASTA-Konzerten hin und wieder mal in die Runde zu schauen und die anderen Zuschauer zu beobachten. Auch diesmal waren einige da, die sich bei manchen Passagen vor Lachen nicht mehr halten konnten - offensichtlich Leute, die BASTA an diesem Abend das erste Mal gesehen haben.
Als Zugabe konnte man „Biene Maja“ und „Bindungsangst“ hören. Natürlich mit den bekannten Bewegungen und Gesangseinlagen des Publikums. Und dann etwas, was ich das erste Mal auf einem Konzert erlebt habe: Standing Ovations der Zuschauer. Und das im „sturen“ Sauer- land, wie ich durch meine Nachbarin erfahren hatte. Die befürchtete nämlich, dass einige aus dem Publikum bestimmt nichts mit so manchen Texten anfangen könnten. Aber das Publikum ließ sich von Anfang an sehr schnell mitreisen. Die letzte Zugabe war dann „Legalize A-Capella“. Der Chor kam auch noch mal auf die Bühne und sang ein wenig mit. Nach dem Konzert noch Autogramme, kurze Gespräche, Fotos usw. Beim Afterglow wurde die Lauch-Schürze verlost, deren Gewinnerin leider nicht mehr da war. Es freute sich diejenige, die als erstes hier rief, als William fragte, wer die Schürze haben wollte. Werner gab „Dancing Queen“ zum Besten einschl. Knie-Fall. Einfach nur Klasse dieses fast hin gehauchte Lied von Werner. Andreas machte an diesem Abend mal einen sehr lockeren Eindruck, trotz Stress am Fan-Stand. Bisher wirkte er immer etwas zu ernst, was ich immer auf seinen Part als Bass geschoben habe. Der Chor trällerte auch noch ein Liedchen und der Abend war natürlich wieder viel zu schnell vorbei. 
Martina

